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verringert werden kann. Angesichts der zukünftigen Lagegunst (fußläufige Bahnanbindung)
sollte diese Fläche für Siediungsentwicklung freigehalten werden (Ausschluss Fläche 25).

Grundsätzlich als möglich erscheinen damit nach einer ersten Sichtung die Flächen 69, 6, 31,
33 und 26. Hinsichtlich der Betroffenheit der Belange der Landwirtschaft sind keine wesentli-
chen Unterschiede erkennbar, nur bei den Flächen südlich des Autobahnzubringers liegen
etwas schlechtere Bödenvorals bei den anderen Standorten. Bei der weiteren Auswahl wurde
daherdie siedlungsstrukturelle Einordnung berücksichtigt:

DerBereich zwischen den beiden Bahnlinien ist im Flächennutzungsplan als Erholungsfläche
gekennzeichnet. Im Landschaftsplan ist der Bereich um den VoigdehägerTeich als „Fläche

zur Entwicklung von Erholungswald“ ausgewiesen. Nach LUNG-Kartenportal Umwelt sind der
VoigdehägerTeich und die ihn umgebendenBereiche als „sonstiges Gebiet mit hohem Natur-
wert“ ausgewiesen. Hier konzentrieren sich zudem mehrere Flächen für Ausgleichsmaßnah-
men. Die Entwicklung als Naherholungsgebiet wird mit dem weiteren Ausbau des Stadtgebiets
Süd zunehmenddringlich. Im Rahmender Planungenzur StadtNaturist z. B. die Anlage einer
doppelten Obstbaumreihe mit Verbindungsweg zwischen Andershof und Voigdehagen ge-
plant, mit Anschlusswegenin Richtung Süden nach Zitterpenningshagen (und weiter bis zur
Försterhofer Heide) sowie nach Norden entlang des Voigdehäger Teichs nach Franken. Im
Rahmen der Entwicklung als Naherholungsgebiet sollten großflächige bauliche Nutzungen
(Sondergebiete) im gesamten Bereich möglichst vermieden werden (Verzicht auf Flächen 31,
B und 23).

Die Flächen südlich des Autobahnzubringers liegen in der offenen Landschaft, so dass hier

die Beeinträchtigung des Landschaftsbilds entsprechend mehrins Gewichtfällt. Dies gilt auch
für die Fläche 26, die von der Stadteinfahrt aus prominent sichtbar wäre. Die Fläche G9 wurde

bereits mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 74 als Vorzugsvariante (große, zusam-
menhängende, vergleichsweise siediungsstrukturelil gut eingebundene Fläche) identifiziert
und für die Errichtung einer PV-Anlage im Rahmender Bauleitplanung qualifiziert. Zur Abde-
ckung des Bedarfes und Förderung der Energiewendeist eine weitere PV-Anlage vorgesehen,
die nach Abwägung derin Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten am
Standort 33 errichtet werdensoll.

5. Rechtswirksamkeit

Die 26. Änderung des Flächennutzungsplans wurde von der Bürgerschaft der Hansestadt
Stralsund am 17. November2022festgestellt und ist nach Genehmigung durch den Landkreis
vom 28.02.2023 und ortsüblicher Bekanntmachung im Amtsblatt Nr. 2 (33. Jahrgang) mit Ab-
lauf des 22. März 2023 rechtswirksam geworden.

Stralsund, den 22.487.209

g. Alexander Badrow

Oberbürgermeister 3 | / |      


